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Schach in der Literatur
Jn dem jüngſt erſchienenen Werke Der Sprung über

Schatten, Betrachtungen aus Grenzgebieten von Alex Mos
kowsky Verlag Alb Langen in München findet ſich Seite
2 nachſtehende beachtenswerte jedoch nicht einwandfreie

Steigern wir ein wenig bis zu 32 Schachfiguren Hier
geraten wir hart an die Grenze wo uns die Arithmetik im
Stiche läßt Die Frage nach den verſchiedenen Stellungen
auf dem engen Schachbrette wäre wohl noch rechneriſch zu

beankworten Fragen wir aber wie viele verſchiedene Spiele
denkbar ſeien was dem Sinne nach unſerer Atomfrage ge
nauer entſprechen würde ſo erhebt ſich bereits das Geſpenſt
des Jgnorbimus Vielleicht gibt es Schachſpieler die da
noch eine Endlichkeit vorausſehen die von mir Befragten
ſind aber der Meinung daß keine Zeit ausreichen würde

zu erſchöpfen Was ich als
Unendlichkeit bezeichnete wird hier durch

einen neuen Faktor erſetzt die aus dem Spiel abgeleitets
Sinnbezeichnung der Figuren die eine neue Klaſſe von Mög
lichkeiten außerhalb der Arithmetik ſchafft Eine Wieder
kunft des Gleichen iſt alſo bei 32 bewegten Atomen in
ebener Anordnung auf Feldern kaum noch zu erwarten
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21 Fartfehung Nachdruck verbolen
Sie vermochte in dieſen Minuten nur mit einem ſtarken

Widerwillen an ihre Zukunft zu denken und empfand etwas
wie ſtille Befriedigung Karl heute nicht in Berlin zu wiſſen
Er war ſchon geſtern nach Liebenwalde gefahren um allerlei
durch den Grundſtückskauf nötig gewordene geſchäftliche Ange
legenheiten zu erledigen Und die Gedanken an Wilhelm
Glaſenapp ſprangen mit einer Art heimlicher Begehrlichkeit in
ihrer Seele hoch

Es ging ſtark auf zwölf als ſie daheim anlangte Sie
wurde mit der Mitteilung daß der Erwartete noch nicht da ſei
empfangen erfuhr nebenher von der geradezu fürchterlichen
Laune des Vaters weil er andeutend erfahren hätte daß man
mit dem Mittageſſen bis zur Ankunft Wilhelm Glaſenapps
warten woile und erhielt ſchließlich den Auftrag ſchnellſtens
Kartoffeln zu ſchälen

Friederike empfand ſtille Befriedigung über die ſich ver
zögernde Ankunſt ihres zukünftigen Schwagers Nun konnte
ſie ſich noch ſür ihn putzen Sie hatte ſchon befürchtet ihn
in dem unvortellhaften Hausfummel begrüßen zu müſſen
Die Mitteilung über ſchlechte Laune des Familienoberhauptes
berührte ſie nicht Dergleichen war man gewöhnt Das war
etwas viel zu Alltägliches um ſich deswegen noch Gedanken
zu machen Und Kartoffeln ſchälen Ja welche Kartoffeln
denn fragte ſie

Na du haſt doch Kartoffeln mitgebrachtt
Keine Gedanke Sie wies die leere Markttaſche
AUm Gottes willen Frau Auguſte ſank vernichtet auf

einen Küchenſtuhl Was ſoll nun werden Wir haben nur
noch zwei wappe Pfund da

Friederike lächelte Eigentlich wußte ſie nicht ſo recht
warum Es war ihr ſo eigen vergnügt zu Mute Gedanken an
etwas Wunderliches Eigenartiges das ſie erleben würde
durchfluteten ſie Und daß Karl nicht da war empfand ſie
immer ſtärker als etwas ſie Befriedigendes

Frau Auguſte entrüſtete ſich wie ſie über Dinge die eine
elende Verlegenheit bedeuteten noch lachen könne Das
ginge ihr über alle Begriffe Die Getadelte verſicherte
daß ſie über die Kartoffelkalamität nicht gelacht habe
Zum Weinen wäre es aber doch übrigens auch nicht Was
man nicht habe könne man nicht geben Sie hätte ſich faſt
die Hacken abgelaufen dieſer fürchterlichen Kartoffeln wegen
und mehr Grobheiten und Niederträchtigkeiten zu hören be
kommen als bisher in ihrem ganzen Leben zuſammen Es
wäre ein Elend in der Welt Sie beſtände nur noch aus
einer Anhäufung von Widerwärtigkeiten über die man wie
über einen hohen Berg nicht mehr hinwegſehen könne

Als die Uhren den Ablauf der erſten Nachmittagsſtunde be
kantgaben und von den Anzeichen für ein bald beginnendes
Mittageſſen ſo wenig zu bemerken war wie von einem Steigen
der Valunta erveichte die ſchlechte Laune Ferdinand Spohn
meyers ihren Siedepunkt Er begab ſich von dem Wohn
zimmer das Zeuge ſeines jagenden Hin und Hertrabens ge
weſen war in die Küche wo es aufreizend nach Brühſuppe
Und gebratenem Huhn duftete und erklärte eines unzuver
läſſigen Menſchen wegen keine Minute länger hungern zu
wollen Möchte das Warten fortſetzen wer Luſt dazu ver
ſpüre er verlange jetzt ſein Mittageſſen

Frau Auguſte fah ein daß hier jeder Verſuch ihn zu

weiterem Warten zu überreden ein überflüſſiges Beginnen
ſein würde Sie gab alſo die Hoffnung dem neuen Schwieger
ſohn mit einem tadellos gebratenen ganzen Huhn imponieren
zu können endgültig auf beraubte es einer der appetitlich
gebräunten Keulen und trug ſie nach der Suppe in die
Höhle des Löwen

Du mußt dich leider mit Brot begnügen Ferdinand,
ſagte ſie die Kartoffeln ſind noch nicht gar

Wann werden ſie denn gar Morgen früh höhnte
der Kanzleiſekretär Nette Zucht am Sonntag Und ihr
eßt noch nicht Wollt ihr bis an den jüngſten Tag warten
Bilde dir doch nicht ein Auguſte daß der Kerl dieſer Fenſter
mann noch kommt Der hat ſich das längſt anders überlegt
Der ſitzt ſeelenvergnügt in Dingslake und denkt an alles
andere nur nicht an Berlin Ja ja das iſt die Zuver
läſſigkeit und Ehrenhaftigkeit von heute Nette Zeitent

Ferdinand Spohnmeyers Vorausſagen ſchienen in Er
füllung gehen zu ſollen Stunde auf Stunde verrann ohne
den Erwarteten gebracht zu haben Frau Auguſte und Friede
rike hatten das gebratene Huhn längſt weiterer Teile beraubt
und ſo etwas wie ein unerfreulich wirkendes Gerippe übrig
gelaſſen Frau Auguſtes mit ſo warmen ſchwiegermütterlichen
Gefühlen vollgepfropft geweſenes Herz durchtobte eine
Miſchung von Gram Zorn und Schmerz Letzterer galt
allerdings mehr dem ſchmählich zerſtörten Huhn als dem
umſonſt erwarteten Schwiegerſohn

Friederike war mit dem völlig verdorbenen Sonntag im
höchſten Grade unzufrieden Sie hatte ſich umſonſt geputzt
Da wäre es ſchon beſſer geweſen Karl hätte ſeine Reife nach
Liebenwalde an einem anderen Tage unternommen um ſie
heute ins Grüne führen zu können Nun ſaß ſie hier
hatte von dem ſchönen Sonntag gar nichts und ſtarb faſt vor
lauter Langeweile Es war eigentlich ein gräßliches Los ver
lobt zu ſein und nicht mehr über ſich beſtimmen zu dürfen

Als der in Schönheit aufgegangene Tag dem Sterben nicht
mehr fern war eine glühende Abendröte faſt bis an den
Zenith warf daß es ſchien als ſtehe die Welt in Flammen
die gräßliche Laune Ferdinand Spohnmeyers durch den
reichlichen Verbrauch Dingslaker Tabaks auf ein erträgliches
Minimum zurüdgedrückt war Frau Auguſte dem Huhn das
einem anderen als dem gedachten Zwecke geopfert worden war
in weniger elegiſcher Stimmung nachtrauerte und Friederike
mehr an ihren Verlobten als an den Cäcilies dachte und das
ſlammende Abendrot in verſöhnlicher Stimmung und im
hoſfenden Vertrauen auf eine roſige Zukunft betrachtete
brachte der Telegraphenbote ein Telegramm folgenden Inhalts

Bin in E unter Verdacht Schleichhändler zu ſein feſt
gehalten Anſchluß verſäumt Komme nächſten Sonntag

Glaſenapp

Da haben wir ja die Paſtete, krähte Ferdinand Spohn
meyer und ſchwenkte das Telegramm wie eine Siegesfahne
durch die Luft Netter Kerl Schleichhändler Na ja da
habt ihr s ja Sagte ich es nicht gleich

Man verſtand ihn in dem Ausbruch wollüſtiger Freude
nicht da man den Jnhalt der Depeſche noch nicht kannte
Frau Auguſte neigte faſt dazu ſeine Zurechnungsfähigkeit in
Frage ſtellen zu müſſen und ſah ihn angſterfüllt an

Mein Gott Ferdinand was iſt denn
Nun las er laut vor jedes Wort nachdrücklich beionend

Und ſolch einem wollteſt du deine Tochter geben Auguſte
fügte er an tauſend Vorwürfe zum Ausdruck bringend

Die Verängſtigte atmete auf Es handelt ſich doch nur
um einen Verdacht Ferdinand, ſagte ſie sdeichtert Der
arme Menſcht

S c ee e e



Phl machte Ferdinand Spohnineyer verächtlich Was
heißt Verdacht Sicher iſt er aufgefallen Ohne Grund wird
man nicht verhaftet Es wird ihm ſchon etwas anzuſehen
geweſen ſein Einen ehrlichen Menſchen paſſiert ſo etwas
nicht Jch z B könnte durch ganz Europa und Aſien reiſen

mich würde niemand verhaften JFrau Auguſte hatte ſchweigend zugehört weil ſie es für
das Vernünftigſte hielt Und er will am nächſten Sonntag
fommen

Allerdings will er das Merkwürdigerweiſe Man könnte
auch ſagen frecherweiſe Nun er ſoll nur kommen Mich
wird er nicht zu ſehen kriegen Jch verſchwinde von der Bild
fläche Jch habe bereits geſtern ein Urlaubsgeſuch eingereicht
und denke am nächſten Sonnabend nach Volmerslingen zu
fahren Brate dann meinetwegen zwei Hühner für deinen
Schleichhändler Vielleicht bringt er ſie ſelber mit

Die letzte Bemerkung machte Frau Auguſte plötzlich hell
ſichtig Ja gewiß man hatte ihn feſtgehalten weil er allerlei
koſthare Sachen bei ſich getragen hatte um ſie mitzubringen
Eine wunderlich bunte Reihe längſt nicht mehr geſehener ge
ſchweige denn gegeſſener Herrlichkeiten tauchte vor dem geiſtigen

Auge der Nachdenklichen auf Und das würde man ihm nun
alles gbgenommen haben O der Jammer

Frau Auguſte fügte um das Haupt ihres zweiten
Schwiegerſohnes einen Glorienſchein Mochte Ferdinand nur
fahren Sie wußte was ſie einem Manne wie es dieſer Herr
Glaſenapp zu ſein ſchien ſchuldig war Sie würde ihn mit
tauſend Freuden willkommen heißen

Friederike hal dem Hin und Her ſtill Jugehört und
träumeriſch in das ſachte verglimmende Abendgold geſtarrt

Am nächſten Sonntag wollte er kommen Sie dachte es
in einem ſchwankenden Auf und Ab verzweigter Gefühle

Ob Karl am nächſten Sonntag wohl wieder nach Lieben
walde fahren würde

IX

Sie hatten ihren erſten Streit Karl Spennemann be
hauptete Friederike habe ihn vom Zaun gebrochen Seine
Braut erklärte er habe ihn gewollt Er verſuche eine Kraft
probe um feſtzuſtellen wie weit ſein Einfluß reiche wie tief
ſie ſich jetzt ſchon dude Aber er ſolle nicht glauben daß
er damit Glück haben würde Sie dächte nicht daran ſeine
Sklavin zu werden

Es wäre lächerlich meinte Karl Spennemann dergleichen
törichte kindiſche Behauptungen aufzuſtellen Und es täte
ihm leid ſie gebeten zu haben am nächſten Sonntag mit ihm
nach Liebenwalde zu fahren um ſich ihre zukünftige Wohnung
ihre neue Heimat mit ihm gemeinſam anzuſehen Vielleicht
überlege ſie es ſich noch Zeit dazu wäre jedenfalls genügend
vorhanden Und wenn ſie durchaus eigenſinnig bleiben wolle
dann ja dann wäre zu 4twas anderem jetzt auch noch Zeit

Nach dieſer letzten ſcheinbar recht ungewiß gehaltenen
aber in Wirklichkeit ziemlich deutlich wegweiſenden Bemerkung
hatte ſich Karl Spennemann mit einem kühlen Gruße ent
fernt und vom Wiederſehen kein Wort geſagt

Friederike fand ein trotziges Lächeln als ſich die Tür
des Spohnmeyerſchen Wohnzimmers in dem Rede und Gegen
rede zwiſchen den zuletzt ſehr erregt geweſenen Brautleuten
am Tage nach der Rückkehr Karks aus Liebenwalde getauſcht
worden waren hinter ihrem Verlobten geſchloſſen hatte
Mochte er gehen Sie glaubte davon überzeugt ſein zu
dürfen ſich Vorwürfe über ein Verſchulden ihrerſeits nicht
machen zu müſſen Wenn er nicht einſehen wollte daß ihre
Abweſenheit am nächſten Sonntage infolge des zu erwartenden
Beſuches eine Unmöglichkeit bedeutete dann konnte ihm nicht
geholfen werden

Dieſe Begründung für ihre ablehnende Haltung war die
Mauer hinter der ſie ſich verſchanzte das Schild das ſie
ſchützend in die Höhe hob Jn Wirklichkeit lagen die Be
weggründe viel tiefer und verborgener und waren wie harmlos
erſcheinende aber doch tückiſch ſchillernde Waſſerlachen in
einem trügeriſchen Moor Die Vorſtellung durch Leinen lächer
lichen Zuſall um ihr Glück betrogen worden zu ſein hatte
ſich ihrer wie eine fixe Jdee bemächtigt Sie war feſt ent
ſchloſſen dich darüber Gewißheit zu verſchaffen wenn es

nicht anders möglich ſein follte von Wilhelm Glafenapp ſelbſt
Sie ging in ihren tkörichten Vermutungen ſo weit
den Verlobten Cäcilies als ein ungläckliches Opfer
einer Herzensirrung zu betrachten von deren
Folgen ſie ihn zu erlöſen und zu befreien höffte Es ſah in
ihrem Kopfe alles unendlich verwirrt und konfus aus und
es fehlte ihr an einem ſtarken Entſchluß ſich von dieſen unbe
ſtimmten Vorſtellungen loszureißen und auf den feſten Boden
der llaren Wirklichkeit zu ſtellen

Der Vorſchlag ihres Verlobten war ihr äußerſt ungelegen
gekommen Als ſie einzuſehen begonnen hatte daß ſie mit
einer einfachen Ablehnung nicht loskam ſondern die Bekannt
gabe der Gründe von ihr verlangt würde fing ſte an hart
näckig zu werden Das hatte ihn nicht nachgiebiger geftimmt
Ohne daß es beide gewollt hatten war der Streit degeweſen
und hatte ſie in Unfrieden ſcheiden ſehen

Das trotzige Lächeln war längſt von Friederiles Geſicht
verſchwunden und hatte einem nachdenklichen Ausdrud Platz
gemacht Sie hatte das Gefühl auf einen falſchen Weg ge
raten zu ſein der in die Jrre führte fand aber nkcht den Mut
zur ſofortigen Umkehr Auch an dem entſchledenen Willen
fehlte es Es war ein ſo eigentümlich prickelndes von halber
Wolluſt eingeſponnenes Gefühl ſich einem kleinen Abenteuer
zutreiben zu laſſen darin beſtehend den wirklichen Veigungen
eines Männerherzens nachzuprüfen und zu hoffen dabei etwas
für ſich herauszuſchlagen auch wenn es ohne praktiſchen
Wert ſein ſollte

Weit eher die übelſten Folgen haben konnte Denn wenn
einem als letztes Wort in verſteckter Form dere Gedanke an
das Zurücktreten vom Verlöbnis appliziert wird dann hat
man alle Urſache mit den unangenehmſten Möglichkeiten zu
rechnen Und dann iſt es wirklich ratſam mit dem LUeberlegen
anzufangen und die dazu zu Gebote ſtehende Zeit auszunutzen

Aber Friederike huſchte mit einem leichtfertigen Achſek
zucken und in verärgerter Stimmung daß Karl uicht kam
wozu er doch nach ſeinem patzigen Abſchied fraglos verpfüchtei

geweſen wäre über die ſich ſchnell abrollenden Tage
dahin hatte auf die erkundigende Anfrage der Mutter warum
Spennemann ſich nicht wieder einmal ſehen laſfe eine aus
weichende Antwort und ſah das Wochenende gekommen vhne
die Zeit genützt zu haben

Da war Ferdinand Spohnmeyer in ſeiner Sache weit
rühriger geweſen Seit drei Tagen betrieb er die Vorbe
reitungen zu der Reiſe nach Volmerslingen mit einer Gründlich
keit als plane er eine Expedition nach Zentralafrika und ver
fuhr dabei ſo umſtändlich daß man unſchwer feſtzuſtellen
vermochte wie ſelten er in ſeinem Leben die Verkehrsmittel zu
ſeiner Beförderung in Anſpruch genommen hatte

Von den Fahrplänen ſagte er daß ſie ſo wie fetzt ſchon
vor Chriſti Geburt ausgeſehen hätten ſo dürftig ſo hinter
wäldleriſch und man müßte ſich ſchämen im zwanzigſten Jahr
hundert in einem Hefte das eine derartig himnmelſchreiende
Rückſtändigkeit zum Ausdruck bringe zu blättern Kein
Menſch müſſe mehr reiſen dann könnten der Eiſenbahnminiſter
und ſeine Beamten die Wagen als Karnicdkelſtälle benutzen oder
als Notwohnungen vermieten Namentlich lezteres würde
Geld in den ausgepowerten Staatsſäckel bringen da es ja jetzt
ſo etwas wie eine Heiratskrankheit gäbe und der Bedarf für
Wohnungen ein raſender wäre Und für Frau und Tochter
fiel ein vielfagender Seitenblick ab

Die Eiſenbahntarife erſt gar Ferdinand Spohnmeyer
bezeichnete ſie als von einem aus Halsabſchneidern und Kra
wattenmachern beſtehenden Konſortium ausgeheckt Und es
wäre beſſer man lege ſich einen Mühlſtein en den Hals und
erſäufe ſich im tiefſten Meer als daß man fär eine Fahrkarte
dritter Klaſſe von Berlin nach Uelzen 27 und 65 H bezahie

Frau Auguſte betete daß dieſe in Gift und Galle getauch
ten Erörterungen endlich nicht mehr möglich fein möchten und
ſehnte den Freitagabend als den letzten für dieſe nervener
ſchütternden Vorträge in Betracht kommenden mit der ganzen
Jnbrunſt einer nach Erlöſung verlangenden gemerterten Seele
herbei

Fortſetzung folgt
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Von toten Dingen und von
Feitgenoſſen

Von
Wilhelm Breves

Nachdruck verboten

Der Automat
Friedtich aus Friedenszeiten ſtand im Warteſaal eines

Bahnhofs ein Automat der die ganze Kriegs und Revo
lutionszeit in dieſer bewegungsloſen Stellung überdauert
hatte Er ſchien ganz unverändert Schien ſage ich Er
hatte noch ſeine fünf Schlitze für die Groſchenſtücke und
über den Schlitzen las man auf den Emailleſchildern Schoko
lade Mandelbonbons Fondants ff Bonbons Lebenswecker
Darunter gähnte der offene Mund aus dem all die Süßig
keiten und Schleckereien herausfielen Man mußte nur einen
Groſchen hineinwerfen wie zu leſen ſtand Alſo tat ein
Junge der zeitgemäß eine ganze Taſche voll von eiſernen
Zehnpfennigſtücken ſich ſonſt aber noch das unzeitgemäße
Roſenrote der Kindheit bewahrt hatte und ein Geldſtück
nach dem andern in die Schlitze ſteckend mit jedem Geldfſtück
auf ein Schächtelchen Mandelbonbons Schokolade Lebens
wecker uſw hoffend Aber nichts kam Der unerſättliche
Automat ſchluckte das Geld und rührte ſich nicht es klirrte
innen ein wenig und als kein Eiſen mehr durch die
Schlitze fiel ſchwieg er Er war wirklich unerſättlich

Und das Kind
Das zerdrückte eine Träne im Auge und wenn es nicht

ein Kind geweſen wäre hätte es vielleicht Vergleiche an
geſtellt und eine Lehre daraus gezogen Dann hätte der
Verluſt Gewinn gebracht Geſegnet der Schaden durch den
man klug wird

Altes Eiſen
Ein guter ehrlicher Bürger beſchloß unter die Schleich

händler zu gehen und er packte alles alte Eiſen das er
hatte in einen Sack und zog zu einem Althändler und fand
ſich ſelbſt äußerſt raffiniert und geſetzesübertretend Wenn
alles ſchleicht warum ſoll ich nicht ſchleichen Und er

ſchlich
Der Althändler bot ihm eine beträchtliche Summe aber

der Bürger tat ſehr pfiffig und ſagte ſich daß das Eifen
noch höher ſteigen würde Es ſei beſſer zu warten

Alſo zog er mit ſeinem Sack wieder ab
Wartete drei Wochen ging wieder ſchleichenderweiſe

zum Althändler pfiffig lächelnd Aher das Lächeln erſtarb
auf ſeinen Lippen denn altes Eiſen war beteutend im
Preis gefallen

Da trug er es wieder auf ſeinen Boden zerdrückte eine
Träne im Auge und ſetzte ſich zu dem alten Eiſen Er
paßte doch nicht in die Zeit hinein er blieb der er war
arm und ehrlich Die Welt mochte lachen

Die Kuh ohne Trikolore
Es war einmal eine Kuh die wurde um den Vertrag

von Verſailles erfüllen zu helfen mit vielen andern Kühen
an Frankreich abgeliefert Sie kam zu einem Bauern der
durch den Krieg allerhand lebendes Jnventar eingebüßt hatte
und froh ſein konnte wieder zu einer Kuh zu kommen
Aber es war eine reichsdeutſche Kuh und der Bauer war
Chauviniſt und Deutſchenhaſſer was im Grunde dasſelbe
iſt Alſo beſchloß der Bauer ſeinen Haß an der Kuh ge
hörig auszulaſſen man ſieht er hatte den Krieg hinter
der Front erlebt nahm einen Ochſenziemer und ſchlug
mit Schimpfen und Fluchen unbarmherzig auf das brüllende
Tier ein

Cochon allemand Boche Salaud que tu eſt ſchrie
und wütete der Bauer

Das Anſtandsgefühl verbietet dieſe Schimpfworte in der
Ueberſetzung wiederzugeben obgleich ſie der Kuh nicht ſo
weh taten wie der Ochſenziemer unter deſſen Streichen ſie
ſchließlich zufammenbrach den Kopf gegen die Erde legte und
die Zunge aus dem Maul ſtreckte

Befriedigt vb geſtillter Rache ging der Bauer ins Haus
Aber nach einer Weile bekam er Verlangen nach einem

Topf Milch und er ging wieder zur Kuh und verſuchte ſie
unter vielen Schmeichelworten zu melken Natürkich war
der Kuh alle Luſt und Kraft zur Milcherzengung vergangen
fie konnte dem Bauern nicht einmal mehr einen Tritt gegen
die dafür beſtimmte Stelle geben
So ſtand der Bauer mit einem leeren Gefäß vor der
Kuh und ſuchte durch Spott ſeine Wut zu erdrücken Ja
wie konnte man auch von einer deutſchen Kuh Milch er

warten hohaha Sie war nicht einmal wert geſchlachtet z
werden Man mußte ſie in oder ihr eine Triko
lore umhängen Vielleicht fing ſie noch im Sterben an z
örüllen Vive la France Vive la France

Themis
Ganz Frankreich war in Aufregung Der Siegesjnb

hatte ſich bis zum Höhepunkt geſteigert aber was jetz
kommen ſollte ſollte das Werk krönen ſollte eine ewig
Erinnerung ſein an die Tat die ſich an Verſailles knüpft
Alle Anſchlagſäulen und alle Zeitungen alle Wanderredner
und alle Familien erzählten davon Am Rhein den Blig
nach Deutſchland zu ſollte das Denkmal der Gerechtigkeit
die Göttin Themis aufgeſtellt werden Wer kennt nicht di
Göttin Themis die die Wagſchale als ſei ſie eben vom Eich
amt für ſehr gut befunden in der Hand hält und der die
Augen verbunden ſind

Die Einweihungsfeiterlichkeit fand ſtatt Deputierte aller
Städte waren erſchienen Berichterſtatter aller franzöſiſchen
Zeitungen waren da alles war ſchwarz von h

Menſchen

Der Schöpfer des Meiſterwerks hob h das
weiße Laken fiel und groß und erhaben e
die Göttin der Gerechtigkeit das Symbol des edens
von Verſailles auf dem Sockel die Stirn Deutſchland zu
gekehrt

Aber was 2 5Die eine Schale der Wage war tief geſunken das Tuch
über den Augen obgleich es aus Stein war hatte fich
verſchoben und die Göttin blinzelte liſtig darüber weg

Zeichen und Wunder im Lande der Jungfrau von
Orleans

Und die Menge wutentbrannt ſtürzte ſich anf das
allzu ehrliche Standbild und zertrümmerte es

Die Zenſur aber verbot den Berichterſtattern auch nur
eine Zeile darüber in die Oeffentlichkeit zu bringen

So iſt es allein uns vorbehalten geblieben die kleine
Epiſode von Themis der Göttin der Gerechtigkeit und
dem Frieden von Verſailles zu erzählen

Paraöoxe über den Geiz
Geiz bedeutet eine beſtimmte Art zu leben Er kommt

bei den Reichen vor wie Verſchwendung bei den Armen
Der vermögende ſaturierte Mann deſſen Verhältniſſe be
kannt find bedarf nicht mehr der Jlluſion anderer Men
ſchen über ſeine wirtſchaftliche Lage Er darf dürftig er
ſcheinen Er trägt ſeinen Wert in ſich ſelbſt

Eine Dame die in beſcheidenen Verhältniſſen lebte
machte in einem Angenblick der Aufrichtigkeit einem ihrer
Freunde ſolgendes Geſtändnis

Jch kann es mir nicht leiſten ſchlecht gekleidet zu gehen
Grundſatz Ein dürftiges Kleid iſt ein Zeichen von Einfachheit beim Reichen beim Armen ein Geſtändnis de

Armut SDie Gebefreudigkeit nimmt mit dem Wachſen des Ka
pitals ab Dieſe Erſcheinung iſt ſehr einfach zu erklären
Sie erklärt ſich durch den Sammlerfimmel Je reicher eine
Sammlung iſt deſto unzuläſſiger iſt es ihren Wert zu ver
mindern indem man ein Stück aus ihr fortimmt fei es
auch noch ſo klein Es macht einen Teil des großen Ganzen
aus und iſt mit ihm innig vereint Die Majeſtät des Gan
zen würde verringert wenn man einen Teil davon fort
nähme Das ift auch die Urſache warum felbſt die kleine
Gabe eines Reichen vom Empfänger ſo geſchätzt wird Jn
ſtinktiv vergrößert er in feiner Vorſtellung den Wert der
Gabe

Dem kleinen Sammler wird es dagegen nie gelingen ſich
ein koſtbares Ganzes zu verſchaffen denn er läßt ſich ſtete
leichter rupfen Jn ſeiner generöſen Geße liegt immer
ein wenig Müdigkeit und Mutloſigkeit Deshalb rechne
man ihm mit Recht ſeine Freigebigkeit weniger an denn
fie iſt bei ihm weniger verdienſtvoll

Die kleinen Bäche ſtürzen ſich ſtets in die großen Flüſſe
Der vermögende Bankier ſtopft die kleinen Kapitalier

in ſeine Taſche Es iſt ganz natürlich daß der Arme ohnt
auf die Aufforderung des Reichen zu warten ihm ſein
kleines Vermögen gibt das in den eigenen Händen der
Armen niemals imſtande ſein würde zu wachfen

Welcher Unterſchied iſt zwiſchen Sparſamkeit and Geiz
Der Sparſame iſt geizig gegen ſich felber der Getzige

iſt fparfam gegen andere
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